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Abrechnung

Wald und Klima

Es
gab eine Zeit, in der alle «Rettet den

Wald!» riefen. Forscher hatten nämlich

bewiesen, dass zu viel Kohlendioxid

den vielen Bäumen schadet. Und weil
alle wussten, wie das viele Kohlendioxid
verursacht wurde, war die logische Gegenmass-
nahme schnell gefunden: Die Leute durften
nicht mehr so häufig atmen. Als eine der vielen

möglichen Lösungsvarianten war auch
eine Einschränkung des Autofahrens
genannt worden, was natürlich total absurd ist
und selbst heute noch zu heftigen Lachanfällen

führt (teils auch während des Autofahrens,

was sehr gefährlich und die häufigste
Ursache für Unfälle ist, bei denen Autos in
Bäume prallen, was der Rettung des Waldes
nicht eben zuträglich ist).

Was viele Leute, die «Rettet den Wald»
riefen, nicht bedachten, war, dass es zu
diesem Zeitpunkt noch zig andere Dinge zu retten

gegeben hätte. Zum Beispiel die
Weltmeere vor Überfischung, die Kubaner vor
dem Sozialismus oder der Regenwald vor zu
viel Sonne. Oder diese alten Rollschuhe, Sie

wissen schon, die mit den zweimal zwei Rollen

pro Schuh.
Als der Wald gerettet und zusätzlich sämtliche

Borkenkäfer des ganzen Planeten mittels

Agent Orange (Verwechslungen
vorbehalten) vernichtet waren, kamen die
Menschen zum Schluss, dass es höchste Zeitwar,
etwas anderes zu retten. Die Wahl fiel aufdie
Wale. Später wurden die Robbenbabys, die
Bergbauern, die Flusskrebse und - weil man
bei so viel Rettung durchaus ins Schwitzen
kommen kann - das Klima gerettet. Wobei
dieses ja irgendwie immer noch nicht so

richtig gerettet ist, ehrlich gesagt.
Hätte man die Prioritäten früher etwas

schlauer gesetzt, als alle den Wald retten
wollten, wovon wir heute so übermässigviel
haben, dass Versicherungen immer mehr
von Schadenfällen berichten, bei denen Leute

die Bäume nicht sehen und ungeschickt
hineinlaufen, dann hätte man vielleicht das

Klima heute schon gerettet. Ergo hat im
eigentlichen Sinne der Wald das Klima
zerstört. Das ist zweifelsohne eine schmerzliche
Erkenntnis. - Vorausgesetzt, die Menschen
hätten sich tatsächlich für die Rettung des

Klimas entschieden mit allen Konsequenzen,

die für die Wohlfahrt sehr unangenehm
sind. Gut, vielleicht hätte man sich auch für
die Rollschuhe entschieden.

Jürg Ritzmann
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